Bundesministerium
Bildung, Wissenschaft
und Forschung

Landerubergreifender Austausch zwischen
Schulaufsicht Deutschland und Schulaufsicht Osterreich

BMBWEF, AL Barbara Pitzer

bmbwf.gv.at



== Bundesministerium bmbwf.gv.at
Bildung, Wissenschaft
und Forschung

Einflhrung in das Steuerungssystem der Osterreichischen
Schulaufsicht



= Bundesministerium ombw
Bildung, Wissenschaft mbwrt.gv.at
und Forschung

UBERBLICK

= Die 6sterreichische Bildungsreform 2017

= Bigger Picture” der datengestlitzten Schulentwicklung
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Osterreichische Bildungsreform 2017

“Junge selbstbestimmte Menschen e
sehen ihre Perspektiven. Sie nutzen °°¢ Das osterreichische
ihre Chancen und blicken dem v_o"o "(. Bildungssystem verfolgt das Ziel,
weiteren Leben erwartungsvoll, Schiilerinnen und Schiiler -
neugierig und positiv entgegen. Sie unabhangig von sozialer
wissen, dass sie ihr privates und Herkunft, Geschlecht, Sprache,
berufliches Leben meistern konnen. ethnischer/kultureller Herkunft,
Als aktive Mitglieder der Gesellschaft R‘ Religionszugehorigkeit und
libernehmen sie Verantwortung. Sie Beeintrachtigung — ihren
wissen um die Bedeutung von Chancengleichheit & Bildungserfolg individuell besten Bildungsweg
Mitbestimmung und Mitgestaltung beschreiten zu lassen.
anihr. New
Governance
Fihrung und Verantwortung im ,Ssoft policity instruments” ersetzen
3 Ebenensystem: national, ,command and controll”,
regional, lokal ,Erméglichender Staat” — Zielvorgaben Wirkungsorientierung

sind Rahmenvorgaben, Losungen sind
autonom moglich
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Folgen des Bildungsreformgesetzes 2017

e Starkung der Schulautonomie in den Bereichen Unterrichtsorganisation, Padagogik und
Personal

e Einflihrung von Bildungsregionen
* Anpassung des Bildungsangebots an die regionalen Bedarfe
* Einheitliches Qualitatsmanagementsystems fir alle Schulen

* Neuorganisation der Schulaufsicht:
Schulqualitdtsmanager/innen (SQM)
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Das Bigger Picture
der datengestiitzten
Schulentwicklung

Rechtsgundlagen & Wirkungsziele

"= Bundesministerium
Bildung, Wissenschaft Sfeuerng & Controling

Ressourcen-, Ziel-,
und Forschung f  Lestungspiane " |

\ J

Sohullertung

EXTERNE
SCHULEVALUATION

IQESonline

— Schulbezogene Daten

Bildungsmonitoring
& macht Schulqualitét sichtbar

-wornn ANoran erkenne!

wir 9__...---—"

e Schul -,e'?“

Datenblatt Schule

Kompetenz-
messungen

Externe Evaluation

Interne Evaluation

Analyse ngﬁs lern,
% schulbezogener v s entyy; Date,
Daten s Ickeln
r An Weitgron
mpos st 2u U0 ‘n L
i . “a : . :
;. | .B'!JUHZ' und - ) Bildungsdirektion 3:\044
ielvereinbarungsgesprac & Schulaufsicht
..begleiten Qualitatsentwicklung n
"
Qualitétsrahmen fur Schulen “Wie entwiek,
.. beschreibt was gute Schule ausmacht Qufa Schu.l' el wi
5 ~Was .'.31" q}u‘fe % ‘( %‘% i
o
chule ¢
'5 = Interpretation %- -
O A

fessionelle Schulleitung - Planung

Imanagement
A Beratun
Qualitétsmanagement 9 &

PROZESSE

|_
2
Q.
=
Schulentwicklungsberatung S e
. goq"g' che Coaching
Pa D_ pulen Aus- und Fortbildung Klar definierte Ausldser
HOC\'\BG & Umsetzungsmonitoring
Tandems & Netzwerke
Beratungsangebote Interventionsplan
im Ermessen der derzeit in Projektphase/
J in Abstimmung (auch unter
e 9 \ / Einbeziehung der Stakeholder)
UnterstUtzungssysteme erstellt mit Canva

.. unterstitzen die Schule In ihrer Qualitdtsentwicklung
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§ Wesentliche Rechtsgrundlagen:

§ 5 BD-EG (Bildungscontrolling)
Bildungsreformgesetz 2017
SQM-VO, SchUG, SchOG, BistV, BildokG, BildokV

Die Vision des Bigger Picture

Im ,,Bigger Picture” der datengestiitzten Schulentwicklung fligen sich MaBnahmen der Bildungsreform 2017 zum groRen Gesamtbild. Im
Zusammenspiel tragen sie maRgeblich zur Erreichung der Wirkungsziele des Ressorts bei.
Erh6hung des Leistungs- und Bildungsniveaus der Schiilerinnen und Schiiler und von Zielgruppen der Erwachsenenbildung

Chancen- und Geschlechtergerechtigkeit im Bildungswesen
Steigerung der Effektivitdt und der Effizienz in der Schulorganisation und Bildungsverwaltung

. \e ?—
Aungst©
Witk

Verbesserung der Bedarfsorientierung im Bildungswesen

Im Zentrum steht die autonome Schule. Sie setzt zielgerichtet MaBnahmen zur laufenden Qualitatssicherung und -entwicklung. Sie schafft

ein positives und lernforderliches Umfeld unter Bericksichtigung ihrer individuellen Situation und Rahmenbedingungen.

Die Schule orientiert sich dabei am Qualitdtsrahmen, der die Merkmale guter Schule beschreibt. Uber das Bildungsmonitoring erhalten

Schulleitung und Schulaufsicht wichtige Daten, die Schulqualitat fiir sie greifbar und beobachtbar machen.

Die gemeinsame Analyse und Reflexion von Daten durch Schulleitung und Schulaufsicht riickt in den Fokus. Auf ihrer Grundlage wird die

Erreichung von zuvor gesetzten Zielen evaluiert, werden Entwicklungsbedarfe identifiziert und Ziele fiir neue Planungsperioden vereinbart.

Zur Erreichung der Ziele werden passende MalBnahmen autonom durch die Schulleitung, unter Beiziehung von Beratungsangeboten (z.B.

der padagogischen Hochschulen) oder — bei besonderem Bedarf — mit Hilfe eines malRgeschneiderten Interventionsplans gesetzt.

Ziel ist die Schaffung von guten Rahmenbedingungen fiir die personliche Entwicklung

und den individuell bestmoglichen Bildungserfolg der Schiilerinnen und Schii‘er.
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Die Zentralstelle... e

______________________________________________________________________________________________________________________________________

Rechtsgundlagen & Wirkungsziele

- Bundesministerium

i BilduﬁgF Wissenschaft Steuerung & Conftrolling
i und FDI’SChU[’]g Ressourcen-, Ziel-, ©

Leistungsplane

stutzt sich in ihren strategischen Entscheidungen auf verfligbare Daten und entwickelt sich als Organisation laufend auf Basis
von neuen Erkenntnissen weiter

setzt auf Basis von Daten Mallnahmen zum Erreichen der Wirkungsziele des Ressorts

strategische Weiterentwicklung von Bildungsregionen, Schularten, Unterrichtsgegenstanden und allgemein
padagogischen Themen

Entwicklung und das Monitoring von Reformvorhaben im Schulwesen

Schaffung der bestmoglichen Rahmenbedingungen flir autonome Schulen, Universitaten, Padagogische Hochschulen

schafft den strategischen Rahmen, definiert Vorgaben und Ziele und koordiniert Steuerungsprozesse zu den as [er

Bildungsdirektionen durch aus p | hen Wi
Bildungscontrolling, Ressourcen-, Ziel-, Leistungsplane enTWI'Ck en? Wie
die Bereitstellung von rechtlichen Grundlagen, Ressourcen, Aus- Fort- und Weiterbildung von Padagoginnen und eln Wir 3
Padagogen sowie Schulleitungen Welfer’_)"

steuert die Padagogischen Hochschulen und die Schulentwicklungsbegleitung

\m B-‘gger P'\Cture'.'.'. schafft die Zentralstelle den Rahmen fir ein einheitliches Qualitatsverstandnis durch
Qualitdtsrahmen & Qualitditsmanagement
stellt die Zentralstelle Daten & Evidenzen zentral zur Verfligung >> Bildungsmonitoring
Bildungs-, Struktur-, Ressourcendaten, Kompetenzmessungen, Externe Schulevaluation,...

stellt die Zentralstelle schulische Unterstiitzungssysteme bereit 8
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Neuorganisation der osterreichischen Schulaufsicht

Die Bediensteten des Schulqualitatsmanagements (SQM)

= sorgen dafir, dass die Schulen ein funktionierendes QM haben
= wirken an der standortbezogenen Schulentwicklung mit

= stellen die Passung zur schulartenbezogenen Schulentwicklung sowie zur
regionalen Bildungsplanung (im regionalen Bildungs- und Entwicklungsplan) her.
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Bildungsdirektion

Bildungsdirektion
Bundesland

_ _ Bereich Padagogischer
Prasidialbereich Dienst

Fachstab/Fachbereich Berufsschule

Abteilung | Abteilung | apteilung(en | Abt.Schul-

q Abt .I Abteilun AthiIung Abt. Minder-
Zentral- BUdget, Personal pSyChOIOgle, elung 4

Bildungs-  Bildungs-  Bildungs- heiten-
region 1 region 2 region ... schulwesen

verwaltung | Wirtschaft schularztl.
und IKT und Recht Dienst

Regionales Team: SQM, Diversititsmanager/innen  SB: Schulpsychol. Beratungsstelle PZ: Personalzustindige/r

10
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Organisation der osterreichischen Schulaufsicht

Leitung Padagogischer Dienst
Fachbereich
Berufsschule

Abteilung Abteilung Abteilung Abteilung Abteilung
Bildungsregion 1 Bildungsregion 2 Bildungsregion 3 Bildungsregion ... MHSW

Leitung Leitung Leitung Leitung Leitung

o o 00

saM @ Diversitétsmanager/innen.

(o) o)
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. . . . i Bildungsdirektion L So
Bildungsdirektionen & Schulaufsicht | & Schulaufsicht n 7
..begleiten Qualitdtsentwicklung a
erhalten mit Instrumenten der Bildungsreform umfassende Daten und Informationen fur die N\
Ebenen . :
Wi —
@ schule - ean’Ckelh Wir
@ Bildungsregion QGL;TS SChule’
€) Bundesland ethlSieﬂL | (3
. ) . . . . . eife o LA nterpretation ‘fd i
nitzen diese als Grundlage fiir eine evidenzbasierte Standortentwicklung und regionale I i y
Bildungsplanung ‘,@:Plonung
vereinbaren mit der Schulleitung im Sinne der Beratung, Unterstiitzung und Begleitung Sy (ﬁ
datenbasiert Ziele und MaBnahmen fir die schularten- und standortbezogene ‘00
Schulentwicklung @ Kooperation ;
veranlassen bei Bedarf gezielte Beratungs- und UnterstiitzungsmafBnahmen fiir Schulen mit L
Qualitatsherausforderungen (z.B. Schulentwicklung, Interventionsplan)
. ger Picturé:
\m B\ggef ... erhalten Bildungsdirektionen und SQM durch Evidenzen und Daten neue Perspektiven und Sicherheit

fur regionale Bildungsplanung und standortbezogene Schulentwicklung
natzen Bildungsdirektionen und SQM Daten aktiv fir

Beratung, Unterstiitzung und Begleitung der Schulentwicklung im QMS
Vereinbarung von Zielen und MaRnahmen fiir neue Planungsperioden

Identifikation von besonderen Bedarfen und Veranlassen von UnterstiitzungsmaBnahmen 1
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Bildungsregionen

=)

=
=
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Die Bildungsregion ist eine regionale Koordinationsplattform und Steuerungseinheit fir die
Zusammenarbeit der Akteure/Akteurinnen im Bildungssystems sowie mit dem regionalen Umfeld.

Durch die Erweiterung der Schulautonomie veranderten sich Aufgaben- und Verantwortungsbereiche
von Schulleitungen und Schulaufsicht.

Jeder Bildungsregion ist ein Schulaufsichtsteam zugeordnet, die
Schulqualitdtsmanager/innen agieren schulartenlbergreifend.

Schulaufsichtsteam

— T

schularteniibergreifend Sicherung flieRender Bildungswege

mit adaquatem Bildungsangebot

padagogische, fachdidaktische hat Bildungsverlaufe und
und schulorganisatorische Bildungskarrieren der Schiler/innen
Entwicklung im Blick

v

Feinsteuerung der
Ressourcenzuteilung in der Region.

13
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Bildungsregionen in Osterreich

00NV WN

: Vorarlberg Nord
: Vorarlberg Stud
: Tirol West

: Tirol Mitte

: Tirol Ost

: Salzburg Sud

: Salzburg Nord

: Karnten- West

: Karnten- Ost
10:
195
12:
13¢
14:
15z
16:

Bildungsregion Stidweststeiermark
Bildungsregion Steirischer Zentralraum
Bildungsregion Obersteiermark
Bildungsregion Liezen

Bildungsregion Obersteiermark Ost
Bildungsregion Oststeiermark
Bildungsregion Stdoststeiermark

17
18:
19:
20:
21
22:
23:
24:

Bildungsregion Burgenland
Wien West

Wien Ost

Bildungsregion Wiener Neustadt
Bildungsregion Baden
Bildungsregion Mistelbach
Bildungsregion Tulln
Bildungsregion Zwettl

257
26:
27
28:
29;
30:

31

Bildungsregion Waidhofen / Ybbs
Bildungsregion Muhlviertel

Bildungsregion Linz

Bildungsregion Steyr-Kirchdorf
Bildungsregion Gmunden-Vocklabruck
Bildungsregion Wels-Grieskirchen-Eferding

: Bildungsregion Innviertel

bmbwf.gv.at

14
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Schulqualitatsmanager/in — Aufgabenprofil/Kernaufgaben

Die Kernaufgaben konzentrieren sich deutlicher als bisher auf das Qualitatsmanagement und
die strategische Entwicklung von Bildungsregionen. Sie umfassen:

- Aufsicht Gber die Erfullung der Aufgaben der 6sterreichischen Schule
- Sicherstellung der Implementierung bildungspolitischer Reform- und Entwicklungsvorhaben in der Region

- Qualitatsmanagement: Evidenzbasierte Steuerung der regionalen Bildungsplanung (Regionales
Qualitaitsmanagement)

- Qualitatsmanagement: Evidenzbasierte Steuerung der standortbezogenen Schulentwicklung
- Fachaufsicht und laufendes Qualitats-Controlling (NEU: Trennung Schulaufsicht und externe Schulevaluation)
- Strategische Personalfiihrung der Schul- und Clusterleiter/innen

- Padagogische Expertise bei Schnittstellen in der Bildungsdirektion

Zusatzlich: Krisen- und Beschwerdemanagement im Eskalationsfall

15
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SQM arbeiten im Team und schulartenuibergreifend

Mehrwert entsteht durch:

- eine Uiberschaubare Entwicklung aus dem Blickwinkel der Schiiler/innen liber die gesamte Schulzeit in der
Region

- das Nahtstellenmanagement, das nach der 4. und 8. Schulstufe ,,aus einer Hand“ gemacht werden kann

- eine objektive und intensive Bildungs- und Berufsberatung unter Einbeziehung aller moéglichen
Schulstandorte in der Region

- der Verminderung von Konkurrenz und Vorbehalten zwischen Schulen und Schultypen
- der abgestimmten, koordinierten Behandlung von Querschnittsthemen (Inklusion, Sprachférderung ...)
- dem gegenseitigen Austausch und der gemeinsamen Planung

- einfachere Vertretungslosungen
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Weiterbildung der Bediensteten des Schulqualitatsmanagements
SQM-Weiterbildungsverordnung

§ 3.

(2)Die Bediensteten des Schulqualitatsmanagements sind verpflichtet, an einem

Lehrgang fiir Bedienstete des Schulqualitaitsmanagements im in der Anlage festgesetzten Umfang teilzunehmen.
(3)Die Bediensteten des Schulqualitatsmanagements einschlieRlich der Leiterinnen und Leiter einer Bildungsregion
sind verpflichtet, an dem jahrlich stattfindenden Schulaufsichtskongress teilzunehmen.

Sonderbestimmung fiir die Leitung einer Bildungsregion

§ 4. GemaR § 226 Abs. 2 und § 273 Abs. 6 des Beamten-Dienstrechtsgesetzes 1979 — BDG 1979, BGBI. Nr. 333/1979,
sowie § 48s Abs. 2 des Vertragsbedienstetengesetzes 1948 — VBG, BGBI. Nr. 86/1948, sind die Leiterinnen und Leiter einer
Bildungsregion verpflichtet, in einem Zeitraum von vier Jahren und sechs Monaten ab dem Zeitpunkt ihrer

Bestellung als Leiterinnen und Leiter einer Bildungsregion den Lehrgang fir Bedienstete des Schulqualitaitsmanagements
sowie spezifische Weiterbildungsveranstaltungen im Ausmald von 50 Stunden zu absolvieren.

17
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Reflexions-
und personale

Weiterbildungsformate fiir Schulqualititsmanager/innen/

Abteilungsleitungen einer BR L Kompetenzen

Management-
kompetenzen orhunikaHons:

Lehrgang fiir Bedienstete des Schulqualitaitsmanagements (300 Std./Gber 8 Monate) Methisch et

analytische

Zielgruppe: ,neu in der Rolle“/Bedienstete des Schulqualitditsmanagements/ AL BR Kompetenzen |

Ziele der Malinahme: Weiterbildung und Professionalisierung der neuorganisierten Schulaufsicht; y A

die Bediensteten des Schulqualitatsmanagements fir deren Kernaufgaben zu qualifizieren. o KOyt

Schulaufsichtskongress (15 Std./zweitagig)

Zielgruppe: Bildungsdirektor/innen, Leitungen Padagogischer Dienst, Schulqualitditsmanager/innen, Schulaufsicht Berufsschulen,
Schulaufsicht BMBWF

Ziele der Malinahme: Konkretisierung der Ausgestaltung der Kernaufgaben der Schulaufsicht; Bezug zwischen Theorie und Praxis
herstellen/Anspriiche der Theorie in die gelebte Praxis bringen; Auseinandersetzung mit dem Thema Fihrung und Qualitat
(Kernaufgaben Schulaufsicht, Qualitatsrahmen); Landesweite Vernetzung; schulartentibergreifender Erfahrungs- und Wissensaustausch
innerhalb der Bildungsregion und auch Vernetzung mit anderen Bildungsregionen; Weitergabe von Informationen durch BMBWF

18
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Ubersicht Weiterbildungsformate fiir Schulqualititsmanager/innen/
Abteilungsleitungen einer BR

spezifische Weiterbildungsveranstaltungen fiir Abteilungsleitungen BR (10 Std./zweitagig)

Zielgruppe: Abteilungsleitungen BR

Ziele der Malinahme: Verstehen der fachlichen Fiihrungsaufgabe und der Fiihrungsrolle; Professionalisierung in der Fihrung der SQM;
Vertiefende Professionalisierung in einzelnen Kernaufgaben der Schulaufsicht und damit in

Zusammenhang stehende Managementkonzepte (Methodenkompetenz, Verwendung von Instrumenten/Tools)

laufende FWB-Angebote (in Prasenz und digital) zu aktuellen Themen: Fiihrungskompetenz, QMS 2.0, iKMPYS, Kinderschutz...
Zielgruppe: gesamte Schulaufsicht
Ziele der Malinahme: Professionalisierung zu Kernaufgaben; vertiefende Information und Austausch zu aktuellen Themen

19
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Fuhrung im Systemwandel

7 §% ° 4 t I
? Who wants to lead the change? ’

o

20
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Qualitatsmanagement im Padagogischen Dienst
Warum und wozu ein QM fir den Padagogischen Dienst?

= Systematische Steuerung und Flihrung des Padagogischen
Dienstes

= Kontinuierliche Verbesserung der Arbeit des Padagogischen
Dienstes im Sinne des Qualitatskreislaufes

= Evidenzbasierte Steuerung (Bildungsmonitoring, Evaluation)

= Fokus: Schaffung moglichst guter Ausgangsbedingungen dafir,
dass Schulleitungen gut arbeiten konnen und Schulen gute
Ergebnisse und Wirkungen bei den Schiiler/innen erzielen.

21



— Bundesministerium bmbwf
Bildung, Wissenschaft mbwrf.gv.at
und Forschung

Qualitatsmanagement im Padagogischen Dienst

Aufbau eines Qualitatsmanagementsystems
fur den Padagogischen Dienst:

= Qualitatsrahmen fur den Padagogischen Dienst
= QM-System mit Instrumenten:

Leitbild — woflr steht die BR Q_UALITATSRAHMEN\‘ |

. . . FUR DEN
Regionaler Bildungs- und Entwicklungsplan PADAGOGISCHEN
Instrument Bildungsnetzwerke

Evaluations- und Feedbackinstrumente

22
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Der Qualitatsrahmen fur den Padagogischen Dienst
Ziele und Funktionen

uuuuuuuuuuuuuuuuu

PADAGOGISCHEN DIENST

= Tragt in den Padagogischen Diensten der Bildungsdirektionen zu
einem gemeinsamen Verstandnis tGber wesentliche
Qualitatsmerkmale guter Schulaufsicht in den Bildungsregionen
bei — skizziert also eine Idealvorstellung.

= Knupft an den Qualitatsrahmen fiir Schulen an.

= Bildet die inhaltliche Basis flir ein QM-System des Padagogischen

QUALITATSRAHMEN

. . . . FUR DEN
Dienstes (z. B. flir Evaluations- und Feedbackinstrumente, PADAGOGISCHEN

DIENST

Prozessmanagement).

= Weist Schnittstellen zur Zusammenarbeit mit der Prasidialsektion

in den Bildungsdirektionen auf.

23



| QUALITATSRAHMEN
PADAGOGISCHER DIENST

11 Qualitat im Padagogischen

Dienst entwickeln und
ERGEBNISSE + WIRKUNGEN

o, sichern
FUHREN + LEITEN

21 Fuhrungim
Padagogischen Dienst
wahrnehmen

2.2 Personal im
Padagogischen Dienst
auswéhlen und
entwickeln

3

SCHULEN + BILDUNGS-
REGIONEN STEUERN UND
ENTWICKELN

5.1 Erworbene Kompetenzen,
Bildungslaufbahnen,
Abschlisse und Ubergange
in den Schulen des
Bundeslandes

3.1 Schulqualitat steuern
3.2 Schulleitungen fihren

3.3 Schulen bei Diversitéts- 5.2 Akzeptanz des
fragen begleiten und Padagogischen Dienstes
unterstiitzen 4 nach innen und auBen

KOOPERATIONEN PFLEGEN

34 Regionale Bildungs-
planung organisieren
und entwickeln

4.1 Kooperationen des
Padagogischen Dienstes
35 Reform- und mit externen Partner/inne/n
Entwicklungsvorhaben pflegen
implementieren
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Akteure im Qualitatsrahmen fiir den Padagogischen Dienst

= Leitungen der Padagogischen Dienste
= Abteilungsleitungen in den Bildungsregionen

= SQM/Schulqualitatsmanager/innen, inklusive der SQM im Fachstab

= DM/Diversitatsmanager/innen

Wie arbeiten diese
Akteure zusammen?

25



Wofiir wir stehen ...

Wie wir arbeiten ...

1 {oN] g

(im Qualitatskreislauf)

PROZESSE

(im Qualitatskreislauf)

PADAGOGISCHER

DIENST/LPD mit Fachstab

Leitbild des Paddagogischen
Dienstes

Padagogische Ziele
im RZL Plan

SQM/DM TEAMS
in den Bildungsregionen/AL

Teamziele und -werte
(Teamprofil)

Regionaler Bildungs- und
Entwicklungsplan

Projekte des PD
aus dem RZL Plan

Prozesse des PD/der BD

BZG zum PD-Teil
des RZL Plans

Regionale Projekte/
Teamprojekte

Prozesse der Bildungsregion

Das QM PD-Modell

Woran wir erkennen, was wir erreichen ...

ERGEBNISSE &
WIRKUNGEN

Daten aus der internen
Evaluation des PD

Bundesland-Daten aus dem
Bildungsmonitoring

Daten aus externen
Prifungen (z. B. Rechnungshof)

Fiihrungsfeedback
(AL, SQM im Fachstab an LPD)

Daten aus der internen
Evaluation des PD/der
Bildungsregion

Regionale Daten aus dem
Bildungsmonitoring

Fuhrungsfeedback
(SQM/DM an AL)

EINZELNE SQM/DM

Individuelle Ziele und Werte
(Individuelles Profil)

Individuelle Projekte

Planung und Umsetzung
der SQM Arbeit

Daten aus der internen
Evaluation des PD/der
Bildungsregion

Daten aus dem Bildungs-
monitoring zu den Schulen
im eigenen Aufsichtsbereich

Fiihrungsfeedback
(SL an SQM)
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Vorhandene Instrumente des QMPD

* Feedback Schulleitung an Schulaufsicht

* Feststellung des Verwendungserfolgs von

Schulleitungen

e Bildungsnetzwerke

bmbwf.gv.at

Das Q M P D-Modell

PADAGOGISCHER SQM/DM TEAMS
EINZELNE SQM/DM

Wofiir wir stehen ... DIENST/LPD mit Fachstab in den Bildungsregicnen/AL

Individuelle Ziele und Werte
(Individuelles Profily

Teamziele und -werte
(Teamprofil)

Leitbild des Padagogischen
Dienstes

Padagogische Ziele

im RZL Plan

Regionaler Bildungs- und
Entwicklungsplan

Wie wir arbeiten ...

Qltasyyy PROJEKTE Projekte des PD Regionale Projekte/

Individuelle Projekte
{irn Gualittskreislsuf) aus dem RZL Plan Teamprojekte

{im Qualitatskrelslauf) 87G zum PD-Teil der SGM Arbeit
des RZL Plans

Woaran wir erkennen, was wir erreichen ...

Daten aus der internen
Evaluation des PD/der
Bildungsregion

ERGEBNISSE & Daten aus der internen Daten aus der internen
WIRKUNGEN Evaluation des PD Evaluation des PD/der

Bundesland-Daten aus dem Bildungsregion
Bildungsmonitoring Regionale Daten aus dem Daten aus dem Bildungs-
monitoring zu den Schulen

im eigenen Aufsichtsbereich

Fihrungsfeedback
(SL an QM)

Daten aus externen Bildungsmeonitering

Priifungen (z. B. Rechnungshof) Fiahrungsfeedback

Fithrungsfeedback (SGM/DM an ALY

(AL, SGM im Fachstab an LPD)

R I
Q PROZESSE Prozesse des PD/der BD Prozesse der Bildungsregion | Planung und Umsetzung
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Self Assessment fuir den Padagogischen Dienst

Zielsetzung

= Einschatzung der Arbeit im PD mit dem QR-PD als normativer Referenzpunkt

= Diskursive Auseinandersetzung des PD mit dem QR-PD

= Konkrete, alltagsnahe und ressourcenkonforme Ableitung von Projekten fir die weitere Arbeit
Rahmen

= Untereinander bekannte Kleingruppe

= Du-Konvention

Grundlegende Anlage

= Wegen der Besonderheiten der Gruppe (GroRe, Vertrautheit, wenig Anonymitat) nicht einfach
analoges Vorgehen zu siQe

= Mehrstufiges Assessment unter Berlicksichtigung agiler Managementtechniken

= Strukturierter Diskursraum fur das Team
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|= RZL-Plan @ Strategiegesprach
293 giegesp
Bildungsdirektorin [2*
Bildungsdirektion . n_
PD |~
= 4
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Unterebene 1 |2Y
Steuerungsebene 1 Institution ¥
Unterebene 2

=
1 |= Dokument .@ Diskursgefaf3 f

[
L=

=

ad
|~

rd

Unterebene 1
Steuerungsebene 2 Institution . . 5
Unterebene 2

» Der Anspruch: Grundprinzipien der neuen Steuerung gemaf Weil3buch
« Grundprinzip 1: ,Lose Probleme dort, wo sie entstehen®

« Grundprinzip 2: ,Was zahlt, ist die Erreichung der Wirkungsziele des Bildungssystems*

» Grundprinzip 3: ,Sorge dafir, dass alle Fiihrungskrafte auf allen Ebenen wissen, woftir sie Verantwortung
tragen.”

« Das Problem: Steuerungstendenzen
* Problem 1: Steuerungsebenen neigen zur operativen Geschlossenheit.

) ®
* Problem 2: Geschlossenheit wird durch Kaskadierung durchbrochen (Top-Down-Ubergewicht). .|= o Iﬁ

00
e

« Die Therapie: Strukturelle Koppelung der Ebenen Uber (Bezugs-)Dokumente, Dialoggefal3e & Daten




Fuhren aus der Mitte
durch
Bildungsnetzwerke

Ein Steuerungsinstrument der Schulqualitdtsmanager/innen

bmbwf.gv.at
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Bildungsnetzwerke — Ausgangssituation und Status Quo

Die Bildungsnetzwerke (BNW) waren urspriinglich als ,,Autonomienetzwerke” zur Ausrollung der
Schulautonomie und 2017/18 im Teilprojekt ,Aktivierung, Befahigung und Vernetzung APS“ als
Austauschplattform gedacht. Der Prozess wurde jedoch in der Pandemie unterbrochen, die
Pilotnetzwerke gerieten in einzelnen Bildungsdirektionen in Vergessenheit.

Im Marz 2022 wurde das Projekt in die Abt. 111/5 in Verantwortung Gibergeben und erfuhr einen
Relaunch.

Hierfir wurde im Schuljahr 2023/2024 die Broschiire , Leitfaden und Kriterienkatalog fir SOM s
Bildungsnetzwerke” veroffentlicht. Dieser ist fur alle Verantwortlichen der Schulaufsicht als
Instrument des QMPD zuganglich. |

Im Schuljahr 2024/25 werden nun Bildungsnetzwerkkoordinator/innen ausgebildet, die den
Abteilungsleitungen und Schulqualitditsmanager/innen kiinftig in der regionalen Entwicklung
begleitend zur Verfligung stehen sollen.
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SQM
Kennzeichnende Leitgedanken der BNW T ——

Vernetztes Arbeiten ist im osterreichischen Bildungssystem kein neuer Zugang. Vielmehr
berichten zahlreiche Studien und Projektberichte von Vorhaben, in denen in der Vergangen-

M M M M L heit auf unterschiedlichen Systemebenen mit unterschiedlichen Zielsetzungen vernetztes

= BI Id u ngsnetzwerke SI nd eln Steueru ngslnstru ment fur SQM u nd Arbeiten erfolgreich stattgefunden hat und nach wie vor stattfindet.
° .e . o ee .o .e . - So auch im Projekt ,Bildungsnetzwerke”, das im Zuge der Bildungsreform 2017 aufgesetzt und
I m Z u k u nft I ge n Qu a I Itats ra h m e n fu r d e n Pa d a gogl SC h e n D I e n St pandemiebedingt im Implementierungsprozess unterbrochen worden war. Aufgrund des
unterschiedlichen Entwicklungsstandes der Pilotnetzwerke in den Bildungsdirektionen,
fehlender Qualitatskriterien sowie der Verlegung der Verantwortlichkeit innerhalb des

(QR P D) Ve ro rtet . BMBWF war jedoch nach der Pandemie ein Neustart und somit ein Relaunch der urspring-

lichen ,Bildungsnetzwerkidee” notwendig.

Der vorliegende Leitfaden und Kriterienkatalog (Seite 7-8) stutzen sich auf die wissenschaft-

. . . . liche Expertise von Dr.in Livia Jesacher-R6Rler zum Thema ,Potentiale von Netzwerken als

| D e r FO ku S d e r n e u a d a pt I e rte n BI Id u n gs n etzwe rke I I egt I n d e r Instrument der schulischen Qualitatsentwicklung, der Professionalisierung und der Bildungs-
steuerung”, die von der Abteilung Il1/5 des BMBWF hinsichtlich des Relaunchs der Bildungs-

. ee - - . netzwerke in Auftrag gegeben wurde. Das Dokument enthalt alle erforderlichen

Qu a I Itatse ntWICkI u ng u n d -s I Ch e ru ng VO n SC h u | e u n d U nte rrl C ht Informationen zu den Bildungsnetzwerken und deren Implementierung und dient gleichzeitig

den Schulqualititsmanager/inne/n (SQM) als Informationsgrundlage uber die

Bildungsnetzwerke als Steuerungsinstrument im Qualitdtsmanagement des Padagogischen

in Bezug auf den Qualitdtsrahmen fir Schulen (QR). Denstes (QMFO).

In gleichem MaRe sollen die Bildungsnetzwerke von den Schul- und Clusterleitungen (SL) als

Unterstitzungsinstrument des QMS wahrgenommen werden. Die gemeinsame Netzwerk-

. .e .e . . arbeit in den von den SOM initiierten Bildungsnetzwerken ermaglicht ihnen einen intensiven

| | B I | d u n gs n etzwe r ke ko n n e n k u nft | g be | Be d a rf vo n SQM n a C h Erfahrungsaustausch mit anderen Schulleitungen. Die daraus und aus dem gleichzeitig statt-
findenden reflexiven Dialog mit der Schulaufsicht gewonnenen Erkenntnisse sollen zu einem

besseren Verstandnis von Reformvorhaben filhren und somit eine sinngebende, autonome

Ricksprache mit der Abteilungsleitung der zustandigen

Folgende Leitgedanken kennzeichnen demnach kunftig die Bildungsnetzwerke:

Bi | d u n gS reg i O n (A L) O d e r ggf. m it d e r Le it U n g d eS Pa. d a gog i SC h e n » Bildungsnetzwerke sind ein Steuerungsinstrument fir SOM und im zukinftigen

Qualitatsrahmen fur den Padagogischen Dienst (QRPD) verortet.
. . . . . - . o0 » Der Fokus der neu adaptierten Bildungsnetzwerke liegt in der Qualitatsentwicklung
D I e n Stes I n d e r B I I d u n ng I re kt I O n ( L P D) I n Itl Ie rt We rd e n und -sicherung von Schule und Unterricht in Bezug auf den Qualitatsrahmen fir
Schulen (QR).
» Bildungsnetzwerke konnen kinftig bei Bedarf von SOM nach Ricksprache mit der
Abteilungsleitung der zustandigen Bildungsregion (AL) oder ggf. mit der Leitung des
Padagogischen Dienstes in der Bildungsdirektion (LPD) initiiert werden.

Leitfaden und Kriterienkatalog Bildungsnetzwerke 21
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BILDUNGSNETZWERKE -
Ein Format fur Akteurinnen und Akteure in der Mitte des Bildungssystems

bmbwf.gv.at

BMBWEF
Instrument des QMPD

BILDUNGSNETZWERKE werden von SQM bei Bedarf zur sinngebenden Ubersetzung der
Reformvorhaben und somit zur Professionalisierung der autonomen Schulleitung initiiert

Nationale Ebene -

AT A 7N

Regionale Ebene (N SQM o o Schulleitungen

[

Bedarfe hinsichtlich einer professionellen Umsetzung von Reformvorhaben kénnen aus den Schulen
kommen oder durch die Analyse regional spezifischer Daten (Stichwort QM-Dashboard, Bindelung
von Entwicklungsthemen bei BZGs) durch die SQM abgeleitet werden.

. . &%

Schulartenibegreifende Bedarfe: R Schulartenspezifische Bedarfe:

- Transitionsprozesse - QMS an Klein-/Kleinstschulen
e e Entwicklung ,,ﬂ'{* - Oberstufenentwicklung

; Umgang rn-lt Daten aus Chancengleichheit & Bildungserfolg - usw'
standardisierten Testungen u.a.m. 34
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Projekt 100 Schulen — 1000 Chancen

O
COC 100 SCHULEN

/\O/\ 1000 CHANCEN

Projekt-Website: https://100schulen.univie.ac.at/
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Forschungs- und Entwicklungsprojekt
100 Schulen — 1000 Chancen

Projektziel: Empirisch abgesicherte Erkenntnisse, um Schulen in herausfordernder Lage gezielt und
bedarfsorientiert zu unterstitzen und die Effekte dieser Unterstutzung sichtbar zu machen
(Wirksamkeit).

Projektdauer: 2021-25

Projektschulen: 100 Volks- und Mittelschulen (Pflichtschulbereich) wurden

mittels Indexberechnung und anhand von Kriterien durch das IQS und

die Universitat Wien ausgewahlt.

Projektinhalt: Die Schulen erhalten auf Grundlage einer Ist-Stands- und Bedarfs-analyse
Unterstitzungspakete (zusatzl. Personal und Sachmittel) und setzen damit MalRnahmen zur
Weiterentwicklung der Schulqualitat um.

Kooperation: BMBWF, Universitat Wien und Innovationsstiftung fir Bildung (ISB)
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Projektverlauf

)

Analyse des Ist-Stands:
Schulen und SQM stellen
den Ist-Stand in Bezug auf
Starken, Schwierigkeiten,
Herausforderungen und
Entwicklungsbereiche dar.

2021

J2022/23 - SJ 2024/25?
Umsetzung der
Schulentwicklungs-
maflnahmen

0

039

Konkrete Ressourcen- und Nutzung und Wirksamkeit
MaRnahmenpakete: der Ressourcen- und

Die Schulen erhalten ihren jewei- Malinahmenpakete an den
ligen Bedarfen entsprechende einzelnen Schulstandorten
Pakete, mit dem Ziel, die werden evaluiert.
hulqualitat am eigenen
tandort zu erhohen.

2022 - 2025

bmbwf.gv.at
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Ressourcenbedarfe der Projektschulen

Die Schulen beantragten Ressourcen flir zusatzliches Personal (rd. 32 %)
und fur Sachmittel und externe Dienstleistungen (rd. 68 %).

Zusatzliches Personal

* Landeslehrpersonen

* Psychosoziales Unterstlitzungspersonal
* Administratives Assistenzpersonal

Sachmittel und Dienstleistungen

* |T-Ausstattung

* Mobiliar/Ausstattung, Lernmaterial und Sonstiges

* Dienstleistungen (z.B. Workshops fiir Schiiler/innen, Elterncafé, SL-Beratung ...)
* Bauvorhaben (z.B. Schulhofumgestaltung, Freiluftklasse ...)
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Zeitplan

Ergebnisbericht zu den
Ist-Stand-Analysen
Juli 2022

Erster wissen-
schaftl. Bericht|

Dez.2024

Wissenschaftl.
Endbericht
Dez.2025

4

A

Online-Befragungen

©

nline-Befragungen|

Online-Befragungen

A

Online-Befragungen

A

bmbwf.gv.at

Frihjahr 2022 Frihjahr 2023 Frithjahr 2024 Frithjahr 2025
Vernetzungs-| Vernetzungs-| Vernetzungs-| Vernetzungs-|
treffen treffen treffen treffen
Mai 2022 Mai 2023 Mai 2024 Mai 2025
x
Pressekonferen Ressourcenantrage
16.3.2021 Janner 2022

T

2020 | Frihjahr 2021 | Herbst 2021 | Friahjahr 2022 | Frithjahr 2023 | Frithjahr 2024 | Dez. 2024 | Frithjahr 2025 | Dez. 2025

\Vorprojektphase|[Projektstart Ist-Stands- Unterstitzungspakete und Umsetzung der SchulentwicklungsmaBnahmen
2020-2021 Analysen 2022-2025
2021-2022

v

Wissenschaftliche Begleitung und Evaluation
2021-2025
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Vielen Dank fiir lhre Aufmerksamkeit!

BMBWEF, AL Barbara Pitzer

40



	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3: ÜBERBLICK
	Folie 4: Österreichische Bildungsreform 2017
	Folie 5
	Folie 6: Das Bigger Picture  der datengestützten  Schulentwicklung
	Folie 7: Die Vision des Bigger Picture 
	Folie 8: Die Zentralstelle…
	Folie 9: Neuorganisation der österreichischen Schulaufsicht
	Folie 10: Bildungsdirektion
	Folie 11: Organisation der österreichischen Schulaufsicht
	Folie 12: Bildungsdirektionen & Schulaufsicht
	Folie 13: Bildungsregionen
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17: Weiterbildung der Bediensteten des Schulqualitätsmanagements SQM-Weiterbildungsverordnung 
	Folie 18: Weiterbildungsformate für Schulqualitätsmanager/innen/               Abteilungsleitungen einer BR
	Folie 19: Übersicht Weiterbildungsformate für Schulqualitätsmanager/innen/ Abteilungsleitungen einer BR
	Folie 20
	Folie 21: Qualitätsmanagement im Pädagogischen Dienst Warum und wozu ein QM für den Pädagogischen Dienst?
	Folie 22: Qualitätsmanagement im Pädagogischen Dienst
	Folie 23: Der Qualitätsrahmen für den Pädagogischen Dienst Ziele und Funktionen
	Folie 24
	Folie 25: Akteure im Qualitätsrahmen für den Pädagogischen Dienst
	Folie 26
	Folie 27: Vorhandene Instrumente des QMPD
	Folie 28: Self Assessment für den Pädagogischen Dienst
	Folie 29
	Folie 30
	Folie 31: Führen aus der Mitte  durch  Bildungsnetzwerke
	Folie 32: Bildungsnetzwerke – Ausgangssituation und Status Quo 
	Folie 33: Kennzeichnende Leitgedanken der BNW
	Folie 34
	Folie 35: Projekt 100 Schulen – 1000 Chancen 
	Folie 36: Forschungs- und Entwicklungsprojekt  100 Schulen – 1000 Chancen
	Folie 37: Projektverlauf
	Folie 38: Ressourcenbedarfe der Projektschulen
	Folie 39: Zeitplan
	Folie 40: Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

